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Eine neue Veranstaltung im Dienste der Motorisierten

Kontrolle der Vergaser- und Diseneinstellung
sowie der elektrischen Ausriistung

Vorwort der Redaktion: Als man im Frihjahr 1954 mit den Versuchen iiber die Méglich-
keit der Verwendung von Alkoholen in Traktorenmotoren begann, stellte Herr H. Fritschi
fest, dass an sdmtlichen an den Versuchen beteiligten Traktoren die Einstellung des Vergasers
oder der Einspritzdiisen sowie die elektrische Ausrlistung einiges zu wiinschen Ubrig liessen. Hr.
Fritschi regte damals die Durchfiihrung von regionalen Kontrollen an, Die Techn. Kommission
griff diese ldee sofort auf. |hr Prdsident, Herr Friz zon i fiihrte bereits im Winter 1954/55
mit grossem Erfolg im Tessin derartige Kontrollen durch. Obwohl diese Kontrollen bereits seit
1955 in den «Richtlinien» des Schweiz. Traktorverbandes zuhanden der Tdtigkeit der
Sektionen stehen, nahm diese Anregung erst im vergangenen Winter Gestalt an, Die
Sektion Genf fihrte zusammen mit der Firma Robert Bosch Kontrollen durch und
die Sektion Schaffhausen tat dies zum Teil mit eigenem Instruktionspersonal, zum
Teil mit ortsansdssigen Firmen der autoelektrischen Branche und des Autogewerbes, Mit
der Veroffentlichung der nachstehenden Berichte hoffen wir, das Interesse der Sektionen und
Traktorenbesitzer fiir diese neue Veranstaltung wecken zu kdnnen.

KontrollaktionfirLandwirtschaftstraktorenimKanton Schaffhausen

Ein neuer Kurstyp im Programm der Sektion Schaffhausen.

Schon seit einiger Zeit wurde innerhalb des Vorstandes unserer Sektion
dariber beraten, wie den Mitgliedern im Rahmen des Winterprogrammes
eine vermehrte praktische Betreuung zugdnglich gemacht werden
konnte. Es kristallisierten sich bald verschiedene Méoglichkeiten heraus, die
uns eines ndheren Studiums wert schienen. Es war uns vor allem klar, dass
allein mit dem Kauf eines Traktors das Problem einer rationellen Bewirt-
schaftung nicht gelost ist. Einen entscheidenden Faktor fiir die Rentabilitdt
einer so teuren Maschine stellt das Reparaturkonto dar. Es durfte ein-
leuchten, dass selbst die beste Maschine nach einer gewissen Beniitzungs-
-zeit dem Gesetz der Alterung unterworfen ist. Die Arterienverkalkung des
Homo sapiens findet vielleicht ihr Gegenstiick in der Materialermiidung
durch dauernde Beanspruchung, die zu kostspieligen Reparaturen fihren
kann. Unsere Ueberlegungen in dieser Richtung fihrten zwar nicht gerade
zu Kurbelwellenbriichen und dhnlichen Defekten, sondern wir sagten uns,
dass durch unrichtiges Einstellen verschiedener Hilfsaggregate und wich-
tiger Teile des Motors wahrend ldngerer Zeit Storungen auftreten kénnen,
die durchaus zu vermeiden wdren ... wenn sie frihzeitig genug erkannt
und behoben wiirden. Als Beispiele mochte ich die unrichtige Einstellung
von Vergasern, Einspritzpumpen, Lichtmaschinen usw. anfihren.

Es ist somit nicht allein damit getan, dass man dem Mitglied die richtige
Funktion seiner Maschine erklart, ihm die einfachsten Handgriffe bei all-
fallig auftretenden Stérungen beibringt und in mehrtdgigen Kursen einen
«halben Mechaniker» aus ihm zu machen versucht, sondern es sollte ver-
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sucht werden, eine Méglichkeit zur frihzeitigen Behebung von Mdn-
geln zu finden, die sich zu «ganz ausgewachsenen» Storungen entwickeln
und auch dementsprechende Kosten verursachen kénnen.

Dabei war zu beachten, dass die meisten grossen Markenvertetungen
wohl Uber einen gut ausgebildeten Stab von Mechanikern verfiigen,
der einzelne Bauer aber, aus vielfach begriindeter Abneigung gegen die
hohen Rechnungen, seine Maschine nicht zur periodischen Kontrolle bringt.
Manchmal kann auch die weite Entfernung eine Rolle spielen. Anderseits
sind die Garagen im eigenen Dorfe oft gar nicht im Besitz der zu einer
solchen Kontrolle erforderlichen Apparaturen und Einrichtungen. Daher
verldsst sich mancher Bauer auf sein beriihmtes «Gefihl flr Motorens», auf
den bekannten sechsten Sinn, der es ihm kundtut, sobald etwas an der
Maschine nicht mehr «rund» lauft. Dass auf diesem Gebiet selbst Garage-
besitzer sich noch viel mehr, meistens zu viel, zutrauen, liegt auf der Hand.
Es dirfte nur ganz wenige Kenner geben, die einen solchen «Flairy fir
Motoren tatsdchlich haben, wir zdhlen uns jedenfalls nicht dazu. Hier
mochte ich noch einflechten, dass sich das menschliche Ohr beim tdglichen
Umgang mit einem Motor auch an eine sehr langsame Verdnderung der
Gerdusche gewohnt und dann nur noch den Knall hort, der das Ende einer
langen Leidensgeschichte eines Motors sein kann. Aus allen diesen Er-
wdgungen heraus beschlossen wir, versuchsweise eine Kontrollaktion zu
starten. Dabei dachten wir nebenbei auch an die Mdglichkeit, beim Land-
garagisten ein bestimmtes Interesse zu wecken und diesen oder jenen zu
veranlassen, die Kontrollgerdte auch anzuschaffen und — was noch viel
wichtiger ist — trotz einer gewissen Abneigung gegen subtile Messinstru-
mente auch zu verwenden. Begreiflicherweise niitzt die schonste Aus-
rustung nichts, wenn sie im Kasten verstaubt ein Schattendasein flihren
muss und der Besitzer sich lieber auf das bereits erwdhnte «technische
Gefuhl» verldsst . ...

Organisatorisch riickten wir von der bei uns gebrduchlichen zentralen
Durchfiihrung der Kurse ab. Normalerweise wurde pro Bezirk eine Garage
gesucht, die sich bereit erkldrte, ihre Raumlichkeiten zur Durchfiihrung
zur Verfigung zu stellen. In dieser Beziehung hatten wir keine Schwierig-
keiten, und ich mochte auch an dieser Stelle den betreffenden Garagisten
nochmals unseren Dank aussprechen. Die angemeldeten Teilnehmer wur-
den gestaffelt aufgeboten, um lange Wartezeiten zu vermeiden. Diese Re-
gelung hat sich ausgezeichnet bewdhrt. Je Fahrzeug rechneten wir mit einer
gesamten Kontrollzeit von einer Stunde, was im allgemeinen auch geniigte.
Allerdings setzt das eine reibungslos funktionierende Organisation voraus,
aber wir Schaffhauser sind uns bei unserem Geschdaftsflhrer nichts anderes
gewshnt. Ich muss hier vielleicht zur Kldrung noch einflechten, dass ausser
der Einstellung des Vergasers an und fur sich keine Reparaturen vorgenom-
men wurden, sondern die Besitzer der Fahrzeuge wurden lediglich auf be-
stehende Madngel aufmerksam gemacht und ersucht, diese bei ihrem
Garagisten beheben zu lassen. Damit kamen wir auch nicht in Konflikt mit

10



Abb. 1: Kontrollstation Garage Enge, Schaffhausen.

Abb. 2: Vergaserkontrolle mit Auspufftester,

Abb. 3: Kontrolle der Kompression mit Kompressions-
prufer,

Abb. 4: Kompressionsbild eines 4-Zylinder-Motors
(ungleichmassige Kompression).

dem ortsansdssigen Garagegewerbe. Wenn sehr oft der Garagist, in dessen
Rdumlichkeiten die Kontrolle vorgenommen wurde, die verschiedenen Re-
paraturen anschliessend ausfiihrte, so entschddigte ihn das gewissermassen
fir sein Entgegenkommen. Eine Verpflichtung dazu bestand aber keineswegs.

Technisch wurde die Sache folgendermassen gelost: Es wurde immer
an zwei Fahrzeugen in zwei Equipen gearbeitet,
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|. Priifung der elektrischen Anlage auf Zustand und Mdngel, sowie Kon-
trolle der Disen beim Dieselmotor.

Il. Prifung des mechanischen Zustandes, der Kompression, des Vergasers
und Einstellung der Einspritzpumpe usw.

Als Messinstrumente standen zur Verfligung:

Elektrotester
Stroboskoplampe
Dusenprufgerat
Auspufftester
Kompressionspriifer.

Da die Bedienung der Messinstrumente immerhin gewisse Kenntnisse erfor-
derte, wurden fir den elektrischen Teil ein gewiegter Autoelektriker,
flir den mechanischen Teil ein erfahrener Mechaniker zugezogen. Zum
Teil brachten diese Fachleute auch die Messinstrumente mit. Als Organi-
sator der ganzen Aktion vervollstandigte unser Geschdaftsfuhrer Herr
K. Hatt die Mannschaft. Per Auto wurde jeweils an den Arbeitsort «ge-
zlgelty. Diese Art der Durchfihrung hat sich bewdhrt und ein rasches und
grundliches Arbeiten ermoglicht.

Erfahrungen

Die Kontrollaktion wurde mit dem normalen Kursprogramm ausge-
schrieben. Trotzdem uns die Folgen der Suezkrise noch in unserer Auf-
fassung bestdrkten, dass diese Aktion dringend notwendig sei (Vergaser-
einstellung — Treibstoffknappheit !), waren wir lber den Eingang der An-
meldungen ehrlich enttduscht. 48 Traktorbesitzer zeigten ein Interesse
an der Aktion, der Rest verhielt sich passiv. Ob der noch unbekannte Kursus
oder das Kursgeld von Fr. 10.— unsere Mitglieder fernhielt, entzieht sich
unserer Kenntnis. Wir waren der Auffassung, dass die Gewissheit, seinen
Traktor wieder in Ordnung zu haben, sehr wohl Fr. 10.— wert sei. Immer-
hin hoffen wir, in den ndchsten Jahren steigende Teilnehmerzahlen melden
zu kénnen.

Jedenfalls sprachen sich die Teilnehmer Uiber das Ergebnis sehr befriedigt
aus. Als besonders pikant diirfte die Tatsache der Erwdhnung wert sein, dass
selbst verschiedene Garagisten uber die Ergebnisse der Kontrollen erstaunt
waren und das «Aus-dem-Handgelenk-Einstellens» zu dndern suchen ... Es
ist z. B. noch lange nicht gleichgiiltig, ob eine Vergasereinstellung
im Leerlauf richtig ist oder unter Last bei hohen Touren! Bei einem Diesel,
der erst kurze Zeit im Betrieb war, stellte sich heraus, dass eine Dise
schon fast vollig verkokt war. Der betreffende Zylinder wies auch schon eine
schwdchere Kompression auf, eine ernste Warnung zur Behandlung der Ur-
sache. Wadre die Maschine noch ldngere Zeit gefahren worden, so hdtte eine
teure Motorrevision das Ende vom Lied sein konnen! Die Vergaser waren
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Abb. 5: Elektrische Kontrolle mit Elektro-
tester (im Kt. Genf).

Abb. 6. Batterie-Schnellade-Gerat
in Aktion,

Abb. 7. Ein Traktorbesitzer nimmt auf-
merksam die Ratschldge des
Kontrolleurs entgegen. Er wird
daraus grossen Nutzen ziehen.

bei den meisten Fahrzeugen zu fett eingestellt. Offenbar hat sich die Ge-
wohnheit eingeblirgert, bei einer schweren Arbeit, wie Pfligen usw. die
Duse etwas aufzuschrauben. Nach Beendigung der Arbeit wird dann sehr
oft vergessen, wieder normal einzustellen, mit dem Resultat, einen stark
erhohten Treibstoffverbrauch konstatieren zu konnen. Die Prifung der K om-
pression gab sehr wertvolle Hinweise Uber den Zustand von Kolben und
Zylindern und liess gelegentlich eine baldige Revision als angezeigt er-
scheinen. Bei manchen Fahrzeugen war eine sehr gleichmassige Kompres-
sion bei allen Zylindern festzustellen, bei andern war wieder das weniger
erfreuliche Gegenteil der Fall. Auch die Zindung gab oft zu gewissen
Korrekturen Anlass. Ein besonderes Kapitel bildete die Einstellung der
Lichtmaschine undder Scheinwerfer. Es zeigte sich, dass diesen
Dingen unbedingt zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt wird. Besonders hier
ist aber ein Spezialist am Platz, Sofern die Lichtmaschine noch in gutem
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Zustand war, wurde die richtige Einstellung gleich vorgenommen. Dass die
Scheinwerfer nicht unbedingt das ndchtliche Sternenzelt zu beleuchten
haben, scheint noch nicht ganz bekannt zu sein. Auf alle Féalle ist es wichtig,
dass gerade auf diesem Gebiet automobilistische Kreise uns nicht Untatig-
keit vorwerfen konnen. Beim Diesel wurde natlrlich besonders die Ein-
spritzpumpe unter die Lupe genommen, Die Disen wurden durch den
Besitzer aus- und eingebaut. Auch hier war die eigenartige Tatsache fest-
zustellen, dass bei friiheren Revisionen von Mechanikern ganz falsche
Disen eingebaut wurden. Selbstverstandlich wurde bei der Prifung auch
die Lenkgeometrie mit einbezogen. Hier konnte es sich allerdings nur um
Erteilung von Ratschldgen handeln.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass der Zweck der Kontroll-
aktion erreicht wurde. Mancher Fehler wurde noch im Anfangsstadium
behoben, ohne grdsseren Schaden angerichtet zu haben.

Vorbedingung des Erfolges sind aber:

p—

. Minutiose, sorgfdltige Vorbereitung in regionalem Rahmen.
2. Mitarbeit von Spezialisten, die das von den Messgerdten ermittelte Re-
sultat auch tatsdchlich zu deuten vermdgen.

Schlussendlich ist es aber entscheidend, dass der Traktorbesitzer, dem
nun der Zustand seines Fahrzeuges bekannt ist, eventuelle Mdngel auch
beheben ldsst .... Denn mit dem Wissen allein ist es noch nicht getan, wir
mussen das Notwendige auch tun! R. St.

Eine dhnliche Aktion im Kanton Genf

Die Initiative zu dieser dusserst wertvollen Kontrollaktion ging von der
Technischen Kommission des Schweiz. Traktorverbandes aus und wurde
in der Westschweiz zuerst und gleichzeitig zu Versuchszwecken im Kanton
Genf durchgefihrt.

Die Firma Robert Bosch AG. stellte uns zwei gewiegte Fachmanner auf
dem so heiklen Gebiet der Auto-Elektrizitat und der Dieselausristung zur
Verfugung. Ausgeriistet mit modernen und prdzisen Kontroll- und Test-
Apparaten, die den meisten von uns zum mindesten etwas «spanisch» vor-
kamen, fuhren die beiden Spezialisten mit ihrem Service-Wagen zu jedem
angemeldeten Traktorbesitzer. Die auf unser Rundschreiben hin eingegan-
genen Anmeldungen waren erfreulicherweise zahlreich.

Bereits bei der ersten Kontrolle erwies sich die Aktion als nitzlich. Das
Batterie-Kontrollgerdt zeigte ndmlich an, dass ein Element defekt war und
voraussichtlich im Verlaufe der Frihjahrsarbeiten seinen Dienst verweigert
hdtte. Am ndchsten Traktor sind an der Lichtmaschine die Kohlen abge-
nutzt, der Kollektor ist oxydiert und der Spannungsregler muss neu einge-
stellt werden. An einer weiteren Maschine miissen am Verteiler die Kon-
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takte ausgewechselt werden und es zeigt sich, dass die Ziindkerzen nicht
mehr einwandfrei sind. Anderswo «tropfen» die Einspritzdiisen und der
Treibstoffilter ist stark verschmutzt.

Nach beendeter Kontrolle wird dem Traktorbesitzer ein schriftlicher
Befund ausgehdndigt, der lUber den Zustand der mechanischen und elektri-
schen Ausrustung genaue Auskunft gibt. Im Bedarfsfalle kénnen bei diesem
Vorgehen die notwendigen Reparaturen wdhrend der flr die Landwirte und
das Autogewerbe stilleren Winterszeit ausgefihrt werden. Das hat den Vor-
teil, dass der Traktor oder irgend eine andere motorisierte Maschine zur
gegebenen Zeit wieder voll einsatzbereit ist.

Wir moéchten es nicht unterlassen, den Initianten dieser Kontroll-Aktion
bestens zu danken. Die beschriebenen Kontrollen sind bestimmt ein wei-
terer Beitrag in unseren steten Bemiihungen um die Tiefhaltung der Be-
triebskosten und um den stérungsfreien Einsatz des landwirtschaftlichen
Maschinenparkes. G. Pottu, Prdsident der Sektion Genf.

Was halt der Landwirt von der Kontrollaktion?
Eine glanzende ldee setzte der Schaffhauser Traktorverband in die Tat um.

Nach einer genau vorbereiteten Zeittabelle wurden die angemeldeten
Vehikel vor der Garage bereitgestellt. Ein Autoelektriker und ein Motoren-
spezialist, als ausgewiesene Fachleute auf ihrem Gebiet, nahmen an den
vorgefiihrten Fahrzeugen eine Prifung auf Herz und Nieren vor. Von der
Batterie bis zur Kerze, alles was irgendwie mit dem ziindenden Funken
in Verbindung steht, wurde gestestet. An anderer Stelle wurde der Pulsschlag
des Motors gepriift. Kompression, Vergaser oder Einspritzdiisen wurden
«unter die Lupe genommeny. Schonungslos wurden alle Mangel vor den
Augen des Besitzers aufgedeckt. Mdngel, die bisher vielleicht gar nicht
wahrgenommen wurden, aber dennoch bereits den Kern einer spdteren un-
liebsamen und teueren Reparatur in sich trugen.

Erwies sich das Fahrzeug allen Priifungen als gewachsen, so freute man
sich, einen Arbeitskollegen zu besitzen, an dem «der Wurm noch nicht zu
nagen begonnens» hatte. Den kleinen Obulus, den das ganze Examen
kostete, stand in keinem Verhdltnis zum Gewinn, mit dem eine derartige
Kontrolle verbunden ist. Es bleibt mir nur noch den Wunsch zu dussern:
Wiederholt diese Kontrollaktionen im ndchsten Winter! Gleichzeitig ver-
binde ich damit die Hoffnung, kein Traktorbesitzer mochte diese einzig-
artige Gelegenheit fir die Priifung seines Fahrzeuges unbenutzt vorbei-
gehen lassen. H. H.

Es ist wichtig, dass wir uns auf unsere Helfer verlassen kdonnen.

In der Sektion Schaffhausen des Schweiz. Traktorverbandes herrscht seit
jeher ein gesunder Geist und fortschrittliches Denken, Der aktive und ruhrige
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Vorstand organisiert jedes Jahr eine Reihe von Kursen und Vortrdgen, um
seine Mitglieder mit den Vehikeln vertraut zu machen. Fur diesmal erwdhne
ich nur die Kontrollaktion fir Diesel und Petroltraktoren, die von un-
serem Vorstand gestartet wurde und zu einem vollen Erfolg
fuihrte. Dabei wurde regional in einer Garage von einem Fachmann,
unter Mithilfe des betr. Mechanikers, die elektrische Anlage, die Einspritz-
disen, die Tourenzahl des Motors, der Kompressionsdruck, die Bremsen,
kurz alles gepriift, was fur einen reibungslosen und stérungsfreien Lauf des
Traktors notig ist. Es kamen vielerorts kleine Mangel zum Vorschein, die
auf diese Weise rasch, und was noch wichtiger ist, rechtzeitig beseitigt
werden konnten, bevor grosserer Schaden am Traktor entstanden ist. Bei
andern dagegen stellte man fest, dass eine Revision unumgdnglich sei und
so konnten auch diese bis zu Beginn der Friihjahrsarbeiten wieder «flott»
gemacht werden. Fir uns Landwirte ist es bekanntlich wichtig, dass wir
uns wdhrend den strengen und arbeitsreichen Tagen des Sommers auf unsere
«Helfer» verlassen kénnen. Mdanniglich war man deshalb liber den Verlauf
und die Durchfilihrung dieses Kurses befriedigt. Wir danken ganz besonders
den Herren Hatt, Brunner und Waldvogel fur die geleistete Ar-
beit und hoffen, das ndchste Jahr wieder an einer solchen Kontrolle teil-
nehmen zu konnen. lg.

Ein Instruktionskurs des Zentralverbandes

Es wurde freudig begrusst, dass das Zentralsekretariat des schweizerischen
Traktorverbandes zusammen mit der obgenannten Sektion einen Instruktions-
kurs organisierte, um die Sektionen und die kantonalen Maschinenberater
und -experten Uber die schaffhausische Kontrollaktion griindlich zu infor-
mieren. Am 3. Mai 1957 fanden sich auf der hoch Uber dem Rhein ge-

Die beiden Aufnahmen zeigen die Kursteilnehmer bei der Arbeit. Auf der Abbildung rechts
erkennt man im Hintergrund (mit Hut) Zentralprdsident Schwaar, der den Ausfiihrungen mit
Interesse folgt.
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legenen schaffhausischen landwirtschaftlichen Schule Charlottenfels an die
30 Mann zusammen, Der Vizeprasident der Sektion Schaffhausen, Herr
Rudolf Stamm, begrisste die Teilnehmer. Anschliessend orientierte Herr
Kaspar Hatt, Geschaftsfihrer der schaffhausischen Sektion, Uber Zweck,
Ziel und Durchfiihrung der Kontrollaktionen.

Nach dieser Einfliihrung begaben sich die Teilnehmer in die improvisierte
Werkstdtte, wo in 2 Gruppen unter Leitung der Herren Hans Brunner,
Auto-Elektriker und Bosch-Service in Schaffhausen, Franz Waldvogel,
Chefmechaniker in der Garage Enge in Neuhausen, und Herrn Kaspar Ha t t
gearbeitet wurde. Es war nachstehende Arbeitsfolge vorgesehen:

Arbeitsfolge und Einzelheiten bei den Kontrolien

Arbeiten: Kontrollgerate:

1. Traktoren mit Vergasermotoren

a) Elektrischer Teil;

— Ladestrom-Kontrolle und Einstellen der Lichtmaschine Elektro-Tester

— Zindpunkt-Kontrolle und Einstellen Stroboskop-Lampe

— Kontrolle des Unterbrechers und der allgem. Ziindanlage Kat.-Oszillograph

— Kontrolle der Ziindkerzen Tester-Lehre

— Kontrolle der Kompression Kompressionspriifer

— Kontrolle der Batterie Sduremesser, Stosspriifer
— Kontrolle der Beleuchtung Scheinwerfer-Einstellgerat

— Funktionskontrolle der allgemeinen elektr. Ausrlstung
(Anlasser, Horn, Winker, usw.)

b) Mechanischer Teil:

— Kontrolle und Einstellen der Vergaser Auspuff-Tester
— Kontrolle des allgemeinen mechanischen Zustandes
(Lenkung, Bremsen, Spiel in Radlager und Achsschenkel), Spurplatte

2. Traktoren mit Dieselmotoren

a) Elektrischer Teil:

— Kontrolle des Ladestromes und Einstellen der Lichtmaschine Elektro-Tester

— Kontrolle der Drehzahl Tourenzdhler

— Kontrolle der Kompression Kompressionspriifer

— Kontrolle und Einstellen der Einspritzdiisen Disen-Priifgerat

— Kontrolle der Einspritzpumpe (Einspritzmoment) Ueberlauf-Methode

— Kontrolle der Batterie Stosspriifer, Sauremesser
— Kontrolle der Beleuchtung Scheinwerfer-Einstellgerat

— Funktionskontrolle der allgemeinen elektr. Ausriistung
(Anlasser, Horn, Winker usw.)

b) Mechanischer Teil:

— Kontrolle des allgemeinen mechanischen Zustandes
(Lenkung, Bremsen, Spiel in Radlager u. Achsschenkel usw.) Spurplatte

Der Befund jeder Detailkontrolle wurde sofort in das nachstehend abge-
druckte, von Kaspar Hatt entworfene Prifprotokoll eingetragen.
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Priifprotokoll

Name: ... ... Normname: ... Wohnort: ... . R
Traktormarke: ... . .. Treibstoff: B./D.
Kontrollen an: Einzelheiten: Befund: Befund: Bemerkungen:
Lichtmaschine Allgemeinzustand ... Kontrollampe . .
und Regler: g < Leerlauf ... . Kohlen,
a
ORI Belastung ... ... .. Kollektor ... . .
Ziindanlage Allgemeinzustand . Zindkerzen ... . .
v . < Kontakte ... ... Zindzeitpunkt ...
erte
reter Verstellung Kondensator
Ziindspule, Funkenldnge
Zindkabel
Einspritzanlage Allgemeinzustand Disen, Druck ... .. . .
Einspritzmoment . . Druckleitungen
Kompression laut Diagramm .
Batterie Allgemeinzustand . ... Sduredichte ... .
Spannung bei Belastung ... Anschlisse .
(5 x Kapazitat)
Beleuchtung Allgemeinzustand Kontrollampe
Scheinwerfer Einstellung Schlusslicht
Steckdosen . Bremslicht
Kabel Instrum.-Bel.
Elektr. Zubehor
Anlasser Allgemeinzustand Kohlen ... .
Schalter, Umschalter . . Kollektor ...
Glihanlage . Anlassversuch ...
Vergaser Einstellung ...
Kupplung Spiel L Funktion ... ...
Bremsen Handbremse Funktion .. Fussbremse .. .. ... ..
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Leider war die Zeit etwas zu knapp, um wdhrend des Instruktionskurses
alle die vorgesehenen Kontrollen zu besprechen und praktisch durchzufiihren.
Wie grosses Interesse den Kontrollarbeiten entgegengebracht wurde, zeigten
die immer wieder aufflammenden Diskussionen Uber diesen oder jenen Punkt,
Im ganzen gesehen, hat der Kurs sicher seinen Zweck erreicht, ndmlich den
anwesenden Beratern und Experten zu zeigen, in welcher Richtung mit dieser
Kontrollaktion im Kanton Schaffhausen neues geleistet wurde. Jeder konnte
Anregung genug holen und es ist zu hoffen, dass dieser Kurs den Auftakt
dazu gegeben habe, auch in anderen Kantonen dhnliche Kontrollaktionen
durchzufiihren. Es kann der Sektion Schaffhausen flir ihre Pionierarbeit nur
gratuliert werden. Schliesslich sei ihr und der landwirtschaftlichen Schule
Charlottenfels fur die Uebernahme des Kurses und die gastfreundliche Auf-

nahme herzlich gedankt.

AS.

Treibstoff- und Schmierdlfragen im Motorfahrzeugbetrieb

Auf Initiative der ASPA ist im Sommer
1929 unter zahlreicher Beteiligung von Ver-
tretern der Behorden, der Industrie, der Auto-
mobilverbénde und der Brennstoffirmen die
«Schweizerische Gesellschaft fiir das Studium
der Ersatzbrennstoffe» gegriindet worden,
deren Gesellschaftszweck jedoch schon 1932
auf das Studium der Motorbrennstoffe erwei-
tert wurde, Seither hat sich die Gesellschaft
in enger Zusammenarbeit mit der Eidg. Ma-
terialpriifungs- und Versuchsanstalt ununter-
brochen mit Studien und Forschungen liber
alle Gebiete befasst, die mit der technischen
Verwendung von Motortreibstoffen im Zu-
sammenhang stehen. Die Ergebnisse dieser
Forschungsarbeiten sind alljghrlich einer
breiteren Qeffentlichkeit bekanntgegeben und
in  zahlreichen Publikationen festgehalten
worden. .

Auch dieses Jahr benltzte die Schweiz.
Gesellschaft fur das Studium der Motorbrenn-
stoffe den Anlass ihrer 25. ordentlichen Ge-
neralversammlung, um gemeinsam mit dem
Schweiz. Verband fiir die Materialpriifung
der Technik am 3. Mai 1957 an der ETH in
Zurich eine Vortragstagung durchzuflihren,

die insbesondere der Frage des Kaélteverhal-
tens von Dieseltreibstoffen und Schmierdlen
gewidmet war und auch diesmal in Fachkrei-
sen grossem Interesse begegnete,

Im ersten Referat sprach Dr. H, Ruf, Sek-
tionschef an der EMPA (Zirich) Uber das
Kdlteverhalten von Treibstoffen fiir Diesel-
fahrzeuge, wobei insbesondere die fiir einen
stérungsfreien Betrieb bei grosser Kdlte wich-
tigen Eigenschaften eines Treibstoffes und die
zu treffenden Vorkehrungen wie etwa das
Verdiinnen mit Petrol hervorgehoben wurden.
Im zweiten Referat behandelte R.W. Morton
der Esso Research Ltd, (London) Entwicklung
und Eigenschaften der synthetischen Schmier-
mittel, wahrend Prof, Dr. M. Brunner, Sek-
tionschef der EMPA (Zirich) sich im letzten
Referat mit den heutigen Anforderungen an
die Motorendle, mit der Entwicklung der Oel-
zusétze und mit den bis heute mit Mehrbe-
reichsolen gemachten Erfahrungen befasste.

Die sehr aufschlussreichen, mit vielen Ta-
bellen und Kurven untermauerten Arbeiten
werden von der Studiengesellschaft in Sonder-
schriften herausgehoben werden.
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Grosserer Ertrag ihrer Reihenkulturen

(Runkeln, Kartoffeln, Raps, Mais, Kabis usw.) durch
ofteres

Hacken . SIMAR-Hackfrise

5PS 2 Gang-Type 24: Arbeitsbreiten 18 bis 50 cm
+ 3 Gang-Type 40: Arbeitsbreiten 25 bis 50 em
Zusatzgerdte: Haufelpflug, Baumspritze, Seilwinde etc.

SIMAR, Acacias-Genf, 35, Rue de Lancy,

Vertreter: A. Pfyl, Ziirich 10/37, Geibelstr. 20.
Tel, (051) 4230 53

Bindemaher
Bou

das Spitzenerzeugnis
jahrzehntelanger
Pionierarbeit

Wir liefern:

den schweren Traktorbindemaher SB fir Zapfwellenantrieb

den Universal-Leichtbindeméher fir Zapfwellenantrieb und Pferdezug
den Normalbinder fir Pferdezug, umschaltbar auf Zapfwellenantrieb

U.AMMANN AG.

Landmaschinen Langenthal Tel. 063/22702

Die neue ,,GRIESSER®-Dreipunkt-Hand - Hydraulik

bringt grosse Vorteile. 1500 kg Tragkraft. Jedem Traktorbesitzer erschwinglich.
Preis Fr. 390.— franko, 10 Tage 39, 30 Tage 2% oder 60 Tage evtl. Ende Jahr
netto. Wenn Trittplatte oder Ackerschiene vorhanden, chne Montage ansteckbar; sonst
kleine zusdtzliche Kosten fiir Ackerschiene. Vielseitigere Verwendbarkeit des Traktors.
Anbaugerdte fiir 3-Punkt-Hydraulik sind in der Anschaffung billiger. Prospekte in Vor-
bereitung. Anfragen betreffend Probelieferung oder evtl. Vorfihrung an

E. Griesser, Traktoren, Andelfingen 1/ZH, Telefon 052/41122
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	Kontrolle der Vergaser- und Düseneinstellung sowie der elektrischen Ausrüstung

